
DER EID DES HIPPOKRATES 

Ich schwöre bei Apollon dem Arzt und Asklepios und Hygiaia und Panakeia und allen Göttern und Göttinen, sie 
zu Zeugen aufrufend, dass ich erfüllen will nach meinem Können und Urteil diesen Eid und diesen Vertrag: 

Den, der mich diese Kunst gelehrt hat, meinen Eltern gleich zu achten und mein Leben in Gemeinschaft mit ihm 
zu leben und ihm, wenn er Geld nötig hat, an meinem Anteil zu geben und seine Nachkommenschaft meinen 
Brüdern in männlicher Linie gleichzustellen und sie diese Kunst zu lehren - wenn sie wünschen, sie zu erlernen - 
ohne Honorar und Vertrag: an Regeln und mündlichem Unterricht und allem übrigem Wissen meinen Söhnen 
Anteil zu geben und den Söhnen dessen, der mich unterrichtet hat, und Schülern, die den Vertrag unterzeichnet 
und einen Eid geleistet haben nach ärztlichem Brauch, aber sonst niemandem. 

Ich will diätetische Maßnahmen zum Vorteil der Kranken anwenden nach meinem Können und Urteil; ich will 
sie vor Schaden und Unrecht bewahren. Ich will weder irgend jemandem ein tödliches Medikament geben, wenn 
ich darum gebeten werde, noch will ich in dieser Hinsicht einen Rat erteilen. Ebenso will ich keiner Frau ein 
abtreibendes Mittel geben. In Reinheit und Heiligkeit will ich mein Leben und meine Kunst bewahren. Ich will 
das Messer nicht gebrauchen, nicht einmal bei Steinleidenden, sondern will davon abstehen zugunsten der 
Männer, die sich mit dieser Arbeit befassen. In alle Häuser, die ich besuche, will ich zum Vorteil der Kranken 
kommen, mich frei haltend von allem vorsätzlichen Unrecht, von aller Schädigung und insbesondere von 
sexuellen Beziehungen sowohl mit weiblichen als auch männlichen Personen, seien sie frei oder Sklaven. Was 
ich etwa sehe oder höre im Laufe der Behandlung oder auch außerhalb der Behandlung über das Leben von 
Menschen, was man auf keinen Fall verbreiten darf, will ich für mich behalten, in der Überzeugung, dass es 
schädlich ist, über solche Dinge zu sprechen. 

Wenn ich diesen Eid erfülle und ihn nicht verletze, sei es mir vergönnt, mich des Lebens und der Kunst zu 
erfreuen, geehrt durch Ruhm bei allen Menschen auf alle künftige Zeit; wenn ich ihn übertrete und falsch 
schwöre, sei das Gegenteil von all diesem mein Los.


